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Die Liberale Hochschulgruppe Bielefeld lädt 
ein zu einem Vortrag mit anschließender 
Diskussion zum Thema "Intoleranz als 
Tugend?". Als Referent zu Gast ist der 
Publizist und Spiegel-Autor Henryk M. 
Broder.  
Am Montag, 23.11. um 19.30 Uhr wird er in 
H13 sein aktuelles Buch "Kritik der reinen 
Toleranz" vorstellen und sich danach der 
Debatte stellen. Alle Interessierten sind 
herzlich eingeladen. Der Eintritt ist kostenlos. 
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Anbei findet Ihr einige vom wjs-Verlag zur Verfügung 
gestellte Informationen zu Herrn Broder und  seinem Werk: 
 
Der Autor 
Der Publizist Henryk M. Broder, geboren 1946 in Kattowitz, 
schreibt unter anderem für den »Spiegel« und die 
»Weltwoche«. Er ist Mitherausgeber des »Jüdischen 
Kalenders« und hat zahlreiche Bücher veröffentlicht. Zu 
seinen wichtigsten Publikationen zählen »Der ewige 
Antisemit. Über Sinn und Funktion eines beständigen 
Gefühls« (1986), »Die Irren von Zion« (1998)»Kein Krieg, 
nirgends. Die Deutschen und der Terror« (2002). Zuletzt 
erschien sein Bestseller »Hurra, wir kapitulieren. Von der 
Lust am Einknicken« (2006). 
 
Sein aktuelles Werk 
Toleranz ist eine Haltung, mit der sich viele gerne 
schmücken – die Reichen gegenüber den Armen, die Starken 
gegenüber den Schwachen, die Heteros gegenüber den 
Homos. Wer es sich leisten kann, ist tolerant. Wenn aber 
»Ehrenmorde« als ganz normale Verbrechen gelten, wenn 
Terroristen zu »Widerstandskämpfern« deklariert werden, 
wenn ein Regierender Bürgermeister die Teilnehmer einer 
Sadomaso-Fete persönlich willkommen heißt und ein 
rechtskräftig 
verurteilter Kindermörder Prozesskostenhilfe bekommt, um 
einen Prozess gegen die Bundesrepublik führen zu können, 
weil ihm bei der Vernehmung Ohrfeigen angedroht wurden – 
dann wird Toleranz zu einem gesellschaftlichen Selbstmord 
auf Raten. Unter solchen Bedingungen, so Henryk M. 
Broders provokative These, wird Intoleranz zur Pflicht und 
Tugend: Intoleranz gegenüber dem wohlfeilen 
Gutmenschentum, gegenüber totalitären Utopien – und 
gegenüber Menschen und Kulturen, die ihrerseits nichts von 
Toleranz halten.  


